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Balenkia klindet rin neues Verbrechen an
vsr rote Lsnäsr tietzt ollen rum LrieZ / vulnclier verstärkt Orenrsctiutz/ 13 loäesurteile in Lmeelona
S I g en b s r I c ti t cke r dl8 - ? rs,oo

8>. Paris , 7. Juni . Der feige Ueberfall rot-
spanischer Bomber auf französisches Gebiet hat
Ministerpräsident Daladier veranlaßt , seine
Neisean  der französisch-rotspanischen Grenze
fortzusetzen. Er ließ sich die Luftabwehreinrich¬
tungen vorführen und kündigte an, daß Jagd¬
geschwader zum Grenzschutz eingesetzt werden.
Der durch die Bombardierung entstandene
Schaden beläuft sich auf 400 000 Francs.

Trotzdem die nationalspanische Negierung
klare Beweise dafür anfübren konnte, daß die
schwere Grenzverletzung durch rote Bomber
verursacht wurde, versucht die Bolschewisten-
Clique in Barcelona, Francodie  Schuld an
dem Zwischenfall in die Schuhe zu schieben.
Der Sowjetsender in Barcelona schreckt sogar
nicht vor einer offenen Kriegshetze
zurück: „Die Situation ist unhaltbar ", rief der
Sprecher, „für Frankreich ist jetzi die Zeit
gekommen, Taten sprechen zu lassen." — Klar
und eindeutig ist hier der Beweis erbracht, daß
die unerhörte Provokation nur deshalb hervor¬
gerufen wurde, um internationale
Verwicklungen  herbeizuführen und durch
freche Verdrehungen der Tatsachen die Welt
gegen Franco aufzuhetzen. Im übrigen spricht
der Sender vom 12. Juni als einem Tag von
„historischer Bedeutung". Wenn man weî , daß
alle sowjetspanischen Agenten in der ganzen
Welt Order bekommen haben, bei neuen Bom-

NanoÄpanien zü eMi « MsU
verständlich, daß Valencia an diesem ominösen
12. Juni ein neues Verbrechen  plant.

Die italienische, nationalspanischeund zum
größten Teil auch die ernst zu nehmende fran-
zösische Presse sehen in diesen Lügenmanovern
nichts anderes als den letzten verzweifelten
Versuch der Valencia-Bolschewisten, durch eine
allgemeine Verwirrung zu r e tten , was noch
zu retten ist. Nachdem im Laufe des Monats
Mai von den Franco-Truppen 70 Städte und
Dörfer und 45 000 Quadratkilometer Land er.
obert und nach einer Meldung des Pariser

Jour " beim Versuch eines Gegenangriffs
mehrere rote Brigaden aufgerieben wurden,
sehen die Verbrecher in Valencia kernen an¬
deren Ausweg mehr, als Europa in einen
Krieg zu stürzen.
Nene Offensive bei Ternel

In den ersten Morgenstunden des Diens¬
tag haben die nationalen Truppen an der
gesamten Front zwischen Teruel und der
Küste die Offensive wieder ausgenommen
Nach ausgiebiger Artillerie - Vorbereitung

aus Flugzeugen griff I nationalen Truppen immer nervöser wird,
m einer Frontbrelte von 120 beweist auch die Haltung des bolschewistischen

dcn n^ .r o" -. An vielen Stellen gelang es Gerichtshofes in Barcelona , der an einem
den nationalspanischen Truppen durchzu- ' ' - -
brechen und weit in das feindliche Gebiet
einzudringen. Auf die Nachricht von der
neuen Offensive eilte der Chef des Sowjet-
ausschusses: Negrin,  im Flugzeuge herbei,
um das erschütterte Vertrauen der bolsche-
wistischen Abteilungen und ihrer Anführer
wiederaufzurichten. Negrin besuchte einige
Neservestellungen an der Castellonfront und
begab sich dann in Rüstungsfabriken nach
Sagunt , wo er die Belegschaft aufforderte,
die Anstrengungen zu verdoppeln. Bei einem
Nachlassen der Erzeugung müsse mit dem
endgültigen Zusammenbruch  an der
Front gerechnet werden.

Daß die Stimmung im bolschewistischen
Teil Spaniens angesichts der Initiative der

einzigen Tage 13PersonenzumTode
und zehn zu je 80 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilte. Die Urteilsbegründung erwähnte
lediglich die nationale Gesinnung der an-
geklagten Personen.

Arbeitslosigkeit steigt in England
London, 7, Juni . England hatte am 16.

Mai , dem letzten Stichtage. 1 778 805 Ar-
bcitslose, d. h. 382000 mehr  als am
gleichen Tag des Vorjahres.  Im letzten
Monat stieg die Ziffer um 31 000. Darunter
befinden sich 10 000 schulentlassene Jugend¬
liche. Der Nest verteilt sich hauptsächlich aus
Arbeitskräfte der Kohlen- und der Baum-
woll-Jndustrie.

Tschechen übersatten deutschen Pfarrer
^ ivurcle um öesueli eines Zlerdenclen Zeliinclert/ Terror im ööiimeiwslci

P a s s a u . 7. Juni . Am Dienstagmorgen ^ '
begab sich der deutsche Pfarrer Pius Fi-

»otsvanien bankt Moskau und Paris
für die „ungeheure Unterstützung"

Moskau, 7. Juni . Die Sowjetpresse ver-
Sfsentlicht in großer Ausmachung ein mel-
sagendes Telegramm des Zentralausschusses
der spanischen Kommunistischen Partei an
Stalin . Darin wird von „ewiger Dankbar-
keit sür die uns bewiesene Solidarität " und
von der „ungeheuren , hochherzigen und un¬
eigennützigen Unterstützung" gesprochen, die
Svwjetrußland den spanischen Kommunisten
von den ersten Tage der Kämpfe an leihe.
Tie Sowjetspanier haben eine Abordnung
der französischen Marxisten - Gewerkschaft
CGT. zu einem Besuch Notspaniens eilige-
laden als „D a n ke s b c w e i 8" für die
Unterstützung, die die französischen Marxisten
Barcelona zukommen ließen. Dieser Dankes¬
beweis gilt vor allem der Verpflegung einer
rotspanischen Division, die in den Pyrenäen
völlig abgeschnitten worden ist und sich nur
dank' der über die französische Grenze kom-
wenden Unterstützung seitens der Marxisten
halten kann.

Die Tatsache, daß die Tschechoslowakei mit
Nationalspanien  diplomatische Be-
ziehungen ausgenommen hat . ist von der
Sowjetunion nicht ohne Grollen ausgenom¬
men worden. Jedoch ist die Kritik nicht ver¬
nichtend. und es wirkt erheiternd , wenn das
.Lwnrnal de Moscou " heute dem --fortgesetz¬
ten Druck der britischen Diplomatie die
8cbull» aibt.

begab sich der deutsche Pfarrer Pius F . ,
scher von Obermoldau im Böhmerwald mit
einem Begleiter nach Eleonorenhain , um
dort einen Sterbenden  zu versehen. An
der Kleidung und der mitgeführten Tasche
Pfarrer handelte , oer - ^
war.

Trotzdem wurde der Geistliche furz vor
dem Ort aus eine Entfernung von sechs
Metern von tschechischenSoldaten angerufen,
und, da er mit seinem Motorrad nicht so
schnell bremsen konnte, samt der mitgefuyr-
ten kirchlichen Geräte von der Maschine
keruntergerissen und zu Boden
geworfen.  Der Pfarrer erlitt mehrere
Verletzungen. Trotzdem wurde er »n diesem
Zustand zur Gendarmerie geschleppt. Erst
durch die Gendarmerie wurde dem Pfarrer,
nachdem ihm notdürftige Hilfe zuteil gewor¬
den war , der Gang zu dem Sterbenden er¬
laubt.

Der Pfarrer begab sich später zum Arzt,
um sich ein Zeugnis über seine Verletzungen
ausstellen zu lassen. Der Arzt war stdoch in¬
zwischen von der Gendarmerie angerufen
worden, die ihm bedeutete, daß er ke »n
Zeugnis  ausstellen dürfe. (!)

Der Kriegszustand und die grotesken Mast
nahmen der wild gewordenen tschechischen
Soldaten im sudetendeutschen Grenzgebiet
sind zu den Pfingstfeiertagen neuerlich ver-

Strümpfe heruntergerissen hatte , mit seiner
kranken Nichte auf die Gendarmeriestation
zu führen. Die beiden Deutschen waren auf
diesem Wege üblen Schimpfereien tschechi¬
scher Passanten ausgesetzt. Bemerkt muß
werden, daß der Wachkommandant die Be-
ÄNMtzgten . ausdrücklich gefragt hatte , ob
Gendarmeriestation wurde ' ein"
ausgenommen, worauf die Deutschen wieder
entlassen wurden . Die Sudetendeutsche Par¬
tei hat bei den zuständigen Stellen Be-
schwerde eingelegt.

Trinkgelage der Sowjet Tugend
rp . Warschau, 7. Juni . Die Moskauer Zei¬

tung „Utschitielskaja Gaseta" gibt ein aufschluß¬
reiches Bild vom sowjetischen Erziehun g s-
wesen.  Das Blatt berichtet aus Krasnoiarsk,
daß bei der dortigen Schuljugend Trink-
aelage und Diebstähle  eine ganz nor-
male und alltägliche Erscheinung seien. Das
Blatt wundert sich, daß die Lehrer durch diese
Verhältnisse gar nicht beunruhigt seien. Zwar
würden monatlich etwa hundert Kinder durch
die Gerichte bestraft, aber dies sei durchaus
nicht ausreichend. Ueberall sei es der Jugend
möglich, Schnaps zu kaufen, so daß man
geradezu von einer verlorenen Jugend sprechen
könne.

sind zu den Pfingstfeiertagen neuerlich ver-
chärst worden. Die Folgen waren nn Böh-

merwald  geradezu katastrophal . Das Ge
biet von Plöckenstern, der Heimat Adalbert
Stifters , war vollkommen gesperrt und Ma
fchinengewehrstellungenwaren errichtet Den
Gästen wurde der Besuch des Plockenstemer
Sees untersagt . Aehnlich wurde auch an
anderen Orten verfahren . Die tschechische
Soldateska ist an den Feiertagen bedeu
tendverstärkt  worden.

Betrunkener MeKenkomnmndant
kranke Deutsche

Prag , 7. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird,
hat sich am Psingstfamstag m Turnau an

Neichenberg in Behandlung gewesen
und noch ein Bein im Gipsverband hatt.
nach Jungbuch bei Trautenau schaffen. Berm
Uncktelgen in der Station Turnau wollten
beide den Wartesaal des Bahnhofes betre-
ten was ihnen aber verweigert wurde, weck
sicki' dort die Bahnhofswache eingerichtet
hatte . Der offenbar angeheiterte Komman¬
dant der Wache beschimpfte die beiden m
wüster Weise. Hieraus wurden zwei Mann
der Bahnhofswache mit a u sge pfl an z-
temBajonett  dazu bestimmt, den Deut-
sähen. denen man inzwischen die weißen

Adrta-Men nicht benachteiligt
Wettbewerb zwischen Nordsee- und

italienischen Häfen geregelt
Berlin . 7. Juni . Bei den deutsch-italie-

nischen Negierungsverhandlungen wurde
eine Vereinbarung getroffen, die den Anteil
der adriatischen Seehäfen  am öster¬
reichischen Handel für alle Zukunft in
freundschaftlichsterWeise regelt und in ent-
sprechendem Umfang aufrechterhält . Gewisse
beiderseitige Begünstigungen außerhalb der
Eisenbahntarife über Nordseehäfen und
Adriahäfen nach Oesterreich werden abge-
I cha s s t. Es werden auch weiter keine Maß-
nahmen getroffen die den Stand der Eisen-
bahntarise beeinflussen könnten. Die für die
Aufstellung dieser Tarife vereinbarten
Grundsätze können sich damit ungehindert
auswirken.

Durch den Anschluß Oesterreichs an das
Altreich ist nicht mehr, wie es z. B. bei der
Tschechoslowakei und Ungarn der Fall ist.
der österreichisch-adriatische Seehasentarif
maßgebend, sondern die deutschen Ta-
rise.  Die Tarifsätze nach den deutschen See-
Häfen waren bisher um 12 bis 15 Prozent
Höher als die Tarife nach Triest. Sie werden
in Zukunft von österreichischen Bahnhöfen
aus um 10 Prozent niedriger sein als nach
deutschen Seehäfen . Zwischen den Bahnhöfen
des Altreichs und den Adriahäfen wird ein
neuer Berbandstarif herausgegeben. Eine
engere Zusammenarbeit bezüglich des Wett-
bewerbs ausländischer  Verkehrswege
wird Platz greisen. — Durch diese freund¬
schaftliche Vereinbarung , die jedem Partner
gerecht wird, ist jenen internationalen
Hetzern, die durch die Prophezeihung . Triest
werde durch den Anschluß zur „toten Stadt ".
-Inp» Keil imisckien Deutschland und Italien
Engländer auf der Reichsavtobabn

Berlin . 7. Juni . Am Montag trafen der
englische Staatssekretär Leonard Browe tt
und der Unterstaatssekretär Captain Austm
Hudson  vom englischen Verkehrsmmiste.
rium in München em. Sie werden als Gaste
des Generalinspektors für das deutsche Stra-
ßenwesen. Dr .-Jng . Fritz Todt . in einer
mehrtägigen Besichtigungsreise, die sie nach
Salzburg . Nürnberg . Hannover und Ham¬
burg bringen wird , das deutsche L-traßen-
wesen, insbesondere die deutschen Reichsauko¬
bahnen, eingehend besichtigen. Der Besuch
ist die Folge der Studienfahrt der German
Roads Delegation und vor allem der Reise
des englischen Verkehrsministers Bürgin
im vorigen Jahr nach Deutschland. Die
Reise hängt mit den Plänen der englischen
Negierung für eine Neugestaltung des eng-
lischen Straßennetzes  zusammen.

Paris staunt über deutsche Zlugrekorbe
„krankieicli ist um 150 8tunäenkilome1er rurüek"

Paris , 7. Juni . Große Beachtung finden
die beiden neuen Weltrekorde deutscher Flug-
zeuge in einem Teil der Pariser Morgen-
blätter . Es fehlt nicht an Anerkennungen für
diese hervorragenden Leistungen. Man stellt
immer wieder Vergleiche mit der französi¬
schen Fliegerei aus. wobei eine gewisse Un¬
terlegenheit Frankreichs  Hinsicht-
lich des Luftmaterials gegenüber Deutschland
sestgestellt wird.

„Figaro"  überschreibt seine Meldung
ganz groß: „Ein von General Udet gesteuer¬
tes deutsches Jagdflugzeug erreichte über
eine Hundert -Kilometer-Strecke eine Stun-
dengeschwindigkeitvon 634 Kilometer. Wie-
der einmal eine neue unerwartete i e nsa¬
tt  o n e l l e N a chr i cht aus Berlin ." Nach
einem Hinweis auf den Höhenrekord des
Großen Desfauer" betont das Blatt gegen¬

über solchen Ergebnissen nähmen sich die
französischen Rekorde sehr klein aus . Frank-
reich sei nunmehr hinsichtlich der Geschwin-
digkeit mit seinen Jagdflugzeugen ISO Kilo-
Meter im Rückstände, denn es sei für nie-
mand ein Geheimnis, daß die französischen
Jagdflugzeuge nur eine Geschwindigkeitvon
480 bis höchstens 500 Stundenkilometer er-
reichten.

.Paris Midi"  kommt zu der Festste!-
lung daß diese Rekorde aus die Sachver¬
ständigen der Luftfahrt berechtigterweise am
meisten Eindruck machten. Außerordentlich
ärgerlich sei es. daß im augenblicklichenZeit-
Punkt die von der Achse Berlin -Rom aus dem
Gebiete der Luftfahrt erzielten Fortschritte so
bedeutend seien.

Die neue Weltbestleistung des General-
majors Udet wird auch m der Pariser Nach-
mittagspreffe ausführlich besprochen An
erster Stelle verdient in diesem Zusammen-
Hang ein kurzer Artikel Erwähnung , den
eine? der besten französischenKriegsflieger
Oberst Fonck , seinem ehemaligen Femd
und häufigen Freund , wie er sich selbst aus-
drückt, widmet. Oberst Fonck weist darauf
hin. daß seine erste Begegnung mit Udet
während des Krieges über den Schutzengra.
ben in der Champagne, an der Jsere und an
der Somme stattgefunden habe. Damals
habe man sich so ziemlich überall begegnet.
Die Vorstellung habe durch den gegenseitigen
Austausch von Maschinengewehrkugeln statt»
gefunden. Er Fonck. habe Udet nach dem
Kriege wiede'rgefehen. Seinen ersten Flug
Ler Berlin habe er mit ihm n emem Net-

i nen Doppeldecker durchgeführt. Der AuS-
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tausch der gegenseitigen KriegZeriunernngen
sei selbstverständlich sehr eindrucksvoll ge¬
wesen . Udet sei unbestreitbar einer der
tüchtig st en Flieger,  damals während
des Krieges und auch jetzt. Die groß .' Stärke
der deutschen Fliegerei liege heute darin , daß
sie von wahren Fliegern geleitet werde , die
Erfahrungen unter Einsatz des eigenen Le¬
bens gesammelt hätten und diese Erfah¬
rungen in den Dienst ihres Vaterlandes
stellten . Die deutsche Lustfahrt stehe unter
direkter Leitung des Generalfeldmarschalls
Göring . der ebenfalls ein großer
KriegSflieger  sei . Als einer seiner eng¬
sten Mitarbeiter könne Udet angesehen wer¬
den . Indem er , Fonck, persönlich General¬
major Udet . seinen ehemaligen und loyalen
Gegner , zu der neuen beachtenswerten Lei¬
stung beglückwünsche, hoffe und wünsche er,
daß diese auch für Frankreich nützlich sei und
Frankreich die Augen für die Wirklichkeit
öffne.

Der Flugsachverstündige des „Jntransi-
geant ' unterstreicht ebenfalls die hervor¬
ragende Leistung Udets , die man als einen
der sensationellsten Erfolge  der
Fliegerei bezeichnen müsse. Die Leistung des
Generalmajors Udet sei deshalb außerordent.
lich beachtenswert , weil sie beweise, daß oie
Hindernisse , die sich den Ingenieuren aus
dem Gebiet des Apparate - und des Motoren¬
baues entgegenstellten , nacheinander über¬
wunden würden und daß der Mensch fähig
s>i, selbst in einer Haarnadelkurve ein Flug¬
zeug mit über 600 Kilometer Stundenge¬
schwindigkeit mit sicherer Hand zu führen.

Sapans Piloten mit Sarakiri Dolchen
Neuer Bombenangriff auf Kanton

ü i 8 s n b e r I e k t 6er 148 ? r e z 5 s
eg. London , 7. Juni . Englischen Zeitungs-

meldnngen zufolge sind alle japanischen Flie¬
ger mit Harakiri -Dolchen ausgerüstet worden,
da man erwartet , daß sie sich s e lo st t ö t e n,
wenn sie gezwungen sein sollten , mit dem Flug,
zeug hinter den feindlichen Linien niederzu¬
gehen. Diese Feststellung wurde von einem
lapanischen Regierungsvertreter in Schanghai
gemacht, als er die chinesische Regierungsmel¬
dung dementierte , daß in dem kürzlichen Luft-
kampf über Hankau 14 japanische Flugzeuge
abgeschossen worden seien. Vor allem sei die
Meldung falsch, daß ein japanischer Pilot sich

. mit dem Fallschirm aus seinem Flugzeug
>gerettet habe. Japanische Piloten haben kerne

Fallschirme  bei sich, erklärte der japa¬
nische Diplomat . Sie wissen, daß sie das Schick¬
sal ihres Flugzeugs zu teilen haben , für das
sie dem Kaiser persönlich verantwortlich sind.
Der japanische Soldat betrachtet die Gefangen-
haben öo japanische Flugzeuge am Montag
einen neuen Angriff auf Kanton
durchgefuhrt , der überaus schweren Sachschaden
zur Folge hatte . Einige Bomben sollen das
französische Hospital in Kanton getroffen haben,
wobei ein französischer Arzt verwundet worden
fei. lieber 100 hochexplosive Bomben wurden
abgeworfen . Es werden im ganzen 1000
Totes ?) und 2000 Verwundete geschätzt. Nach
englischen Meldungen handelt es sich um den
größten Luftangriff auf Kanton , der in den
letzten Tagen vorgenommen wurde . Der eng-
lische Konsul hat bei den japanischen Behörden
rn Horwkong gegen die Ueberfliegung der Kan-
toner Fremdenkolonie Schamiin protestiert.

Leon Slum schmeichelt Sala-ier
„Die Volksfrontpolitik hat Fehler begangen"

klzeiiderlc », » 6er 8 ? r e , , e
8>. Paris , 7. Juni . Eigentlich wollte L6on

B l u m schon am Pfingstmontag beim sozial-
demokratischen Parteitag sprechen. Schänd¬
licherwelse ,edoch hat es mehrere Zwischen,
fälle gegeben und zuletzt wurde sogar noch
die Stromzufuhr unterbrochen,
was den Ex-Ministerpräfidenten dazu bewog,
seine Rede auf Dienstag zu verschieben . Sie

! erwartet , keine Sensationen ge-
bracht . Blum stellte fest, daß seine Partei
von einem ..gewissen Unbehagen ' befallen
ler und gab sogar zu. daß unter seiner Amts,
perwde d'e Volksfrontpolitik Fehler  ge-

wieder scheint auch er
lichte Momente zu haben , wenn er meinte,
daß viele Schwierigkeiten vermieden worden
waren , wenn man eine Revision der Pariser

! beizeiten vorgenommen
hatte . Nachdem er seinem Mißfallen an den
..autoritären Negierungen ' Ausdruck ver-

hatte , mußte er doch bekennen , daß
die Achse Berlin -Rorn von Dauer sei. Im
übrigen habe die französische Negierung , der

das gonnerische Zeugnis ausstellte,
daß sie sich bemühe , die Wirtschaft anzu-

auch sonst im großen und gan-
befriedige , wie 1914 zwischen Moskau

und England zp vermitteln , um engere Be.
ziehiingen herzustellen , d. h. also . Deutsch.

- Das ist nun weniger
nett von Herrn Blum , aber es gefällt seinen
^ ^ ^ ' ' nden . Md darauf muß ein..Demokrat auch sehen . . .

Drei Monate Arrest für SMtravKer
Oer Ksmpk 6es L^slems Ze^en 6en ksuckerslreik 6er UleoLlsn

ntholzigaretten  war strafbar , daL i 8 e I>b s r I c b t 6er 148 - ? r e s s e
ek . Wien , 7. Juni . Aus den Aktenschränken

des Systems ist jetzt ein Schriftstück aus dem
Jahre 1934 an die Oeffentlichkeit gelangt,
das ein neues Schlaglicht auf die Methoden
wirft , deren sich der Terror eines vvlks-
fremden Regiments zur Unterdrückung der
verhaßten Nationalen bediente . Der Akt
stammt aus der Hand des berüchtigten Gen¬
darmerie -Kommandanten und Sicherheits¬
direktors der Steiermark . Oberst Tell-
burg - Ziwnis  und ordnet radikalste Be-
kämpsiing des von Nationalsozialisten orga¬
nisierten R a u ch e r st r e i k s an . Dazu soll¬
ten die Trafikanten eingespannt werden , die
aufgesordert wurden , alle Namen der Kun¬
den . die keine Tabakwaren mehr einkauften,
anziigeben . um sie dem Nächerarm der Sy¬
stempolizei auszuliesern . Drei Monate Ar-
rest und Geldstrafen bis zu 1000 Schilling
sollten die staatsfeindlichen Nichtraucher tres-
sen. die auf solche Weise ausfindig gemacht
wurden . Den Trafikanten aber , die .ich an
der Angeberei nicht beteiligten , drohte Ent¬
zug des Geschäfts . Schon der Verkauf von

Me .. . .. , „ ^
er nach Ansicht Schuschniggs eine deutliche
Sympathieerklärung mit den verhaßten
„Nazis ' bekundete.

Da aber die Trafikanten als Spitzel offen¬
bar doch nicht recht zuverlässig erschienen,
versuchte man wenigstens in den öffentlichen
Betrieben die Uebeltäter in flagranti zu
schnappen : der interessante Akt enthält die
Weisung,  alle Beamten , die man nicht
mit dem Glimmstengel im Munde traf , un¬
verzüglich zurAnzeige  zu bringen , um sie
der gerechten Strafe Zufuhren zu können.
Wehe dem Mann , der aus Neigung , viel¬
leicht gar aus Sparsamkeit oder seiner Ge¬
sundheit zuliebe sich des Rauchens entschlug.
Die nicht vorhandene Zigarette gab seine
schlechte Gesinnung kund , also hinaus mit
ihm ! Daß sie es dennoch geschasst haben , die
„Nichtraucher ' — an dem Herrn Sicher-
heitsdirektor hat es nicht gelegen . Der Mann
tat . wie aus diesem Akt ersichtlich, an Unter¬
drückung . an Brutalität , an raffinierten
Verfolgungsmethoden sein Bestes!

AMfreude hinter Wirelirmimn
XVis sieli ? 3ris suk 6en enZIiselisn Königsbesueti voidereiist

posant als volkstümlich gestalten würden.
Ganz so unrecht mag er nicht haben ; auch
das Volk von Paris wird Verständnis , da-
für haben und bescheiden in den Hinter-
grund treten . Da es sich aber um brave De.
mokraten handelt , möchte es doch wenigstens
seinen Kindern das nun fast schon seit 70
Jahren entbehrte Schauspiel des Einzugs
eines Monarchen bieten , weshalb denn auch
der ..Jour ' sich zum Sprecher dieser repu¬
blikanischen Regungen auswirft und beschei¬
den bei der Polizeiverwaltung anfragt , ob
denn nicht wenigstens die Schulkinder
ungestört von den Polizeiketten das könig¬
liche Paar sehen dürsten.
Generalprobe — Bretagnebesuch Lebruns

Die große Generalprobe für das Klappen
der militärischen und polizeilichen Sicher-
heitsmaßnahmen hat man inzwischen auch
schon abgehalten , als nämlich Staatspräsi¬
dent Lebrun  vor kurzem über ein Wochen¬
ende von Paris in die Bretagne iuhr . um
dort einige Denkmäler emzuweihen . Auf
beiden Seiten des Lakukürvers ..stand .alleMi die Bretonen vor unerlaubten
Annäherungen an die Bahnstrecke zu war-
nen . Diese werden sich allerdings Durch der-
artige Maßnahmen , die man bei keinen Nei-
sen des Staatspräsidenten vorgenommen hat.
m ihrem Loyalismus stark gekränkt gefühlt
haben . Sollten wirklich die kleinen auto-
nomistischen Gruppen mit ihren Mauer¬
anschlägen solche Wirkung erzielt haben.
Wenn das tatsächlich der Fall sein sollte,
hat das französische Innenministerium ihnen
kostenlos eine ungeheure Reklame verschafft,
denn zum Schutze des Staatspräsidenten
waren nicht weniger als ein Kavallerie -Regi.
ment , sechs Infanterie -Regimenter . 44 Züge
der Mobilgarde und ein Artillerie -Regiment
aufgeboten . Wozu man die Kanonen ge-
braucht hat . ist allerdings big heute nochunklar.

Daß Vorsichtsmaßnahmen immer notwen
dlg sind, wird niemand bezweifeln und die
Ermordung des letzten französischen Staats¬
präsidenten Doumergue in Paris und des
Königs Alexander von Jugoslawien in Mar.
seille haben gezeigt, wie sehr sich ihre Außer¬
achtlassung rächt . Frankreich aber scheint
sich jetzt auch auf diesem Gebiete ein wenig
m Uebertreibungen zu gefallen . Die „Oeuvre'
hat , sich deshalb den Rat erlaubt doch die
Polizisten samt und sonders in Zivil zu
stecken, um so den „volkstümlichen ' Charak
ter der Begrüßung beizubehalten.

Llgenberleti , 6er N 8 k>r s s -- s

gl . Paris , 7. Juni . Auf den Plätzen von
Paris unterzieht man zur Zeit die Marmor¬
statuen einer gründlichen Säuberung,
damit sie in Hellem Glanz erstrahlen , wenn
in einigen Wochen das englische Königspaar an
ihnen vorbeipassieren wird . Man stellt täglich
aufs neue mit Erstaunen fest, daß die aus ihren
Demokratismus so stolzen Franzosen sich nicht
scheuen, den totalitären Staaten ihre Fest-
ge staltu ng,  über die sie sich vor kurzem
noch nicht lustig genug machen konnten , fast
inBauschundBogen nachzuahmen.
Sogar die Springbrunnen will man jetzt illu¬
minieren , um der Volksfreude den notwendigen
Auftrieb zu verleihen . Allerdings scheint das
auch notwendig zu sein, denn angesichts der
„alles in den Schatten stellenden" Polizeivor¬
bereitungen scheint sich über dem vielgerühm¬
ten „Individualismus " des französischen Bür¬
gers doch allmählich eine leichte Beklemmung
LU. legem Man .möM chem eMisMAHäAn
soll, wenn drei Reihen Truppen und Polizisten,
Schulter an Schulter stehend, dem Publikum
die Aussicht versperren , daß höchstens noch die
Federbüsche der Pferde zu sehen sind, darüber
zerbricht man sich zur Zeit in der Presse den
Kopf. „Um den Gästen zu applaudieren , muß
man sie zumindest sehen  können ", erklärte
nicht so ganz unrichtig ein Blatt . Aber so, im
Kraftwagen , der überdies noch schnell fahren
soll, eingerahmt von berittener Garde und un-
zähligen Motorradfahrern , eingemauert zu bei-
den Seiten von Militär und Polizei , wird das
Volk von Paris von seinen Gästen nicht vielsehen können.

Union -Jack wenig gefragt . .
Es ,st daher auch nicht verwunderlich , daß

die Pariser aus die „Freude ' -Aufforderun-
gen der Behörden bisher nicht recht reagieren
wollen . Wre der ..Jour ' dieser Tage fest-
llEe , haben die Fahnenhändler sich zwar
reichlich mit Union - Jack - Flaggen
eingedeckt, aber der gewünschte Kilometer-
verkauf hat bisher noch nicht eingesetzt. Wor.
auf der Berichterstatter sich in seinem Pes-
srmlsmus zu dem etwas unvorsichtigen Aus-
ruf hmreißen ließ , daß die Maßnahmen der
Polizei wahrscheinlich dieses Fest mehr im-

Sabotage in brasilianischen Erdölbohrungen
Wegen Sabotage an Erdölbohrarbeiten wurde

Allset . der mit Komplizen nord-
Uationalität zusammenarbeitete.

ein Mann ver
ameritauischer

Wirtschaft hat dem Volk zu bienen
Kontinentaler Reklamekongreß in Wien
Wien , 7. Juni . Im großen Festsaal der

Wiener Hofburg wurde am Dienstagvormit-
tag mit einem eindrucksvollen Auftakt der

Reklamekongreß
^ ° 8 eröffnet , an dem rund 1000 Vertreter
des Werbewesens aus 15 Staaten des Kon-
tments teilnahmen . Der Präsident des kon-
tinentalen Reklameverbandes . Maillard-
Paris , übergab das Präsidium dem Vertre-
ter Deutschlands . Stabsleiter Hugo
Fischer.  Dieser stellte den gemeinsamen

heraus , durch Mitteilung und Aus-
tausch der Erkenntnisse der werbewiffenschaft-
lichen Forschung auch auf dem Wiener Re-
^omekongreß des Kontinents die wirtschafts-
politischen Aufgaben der Völker nach besten
Kräften zu unterützen . „In unseren Händen
liegt die geistige und materielle Führung und
Gestaltung der Wirtschaftswerbung .'

Minister Dr . Glaise . Horstenau
uberbrachte dem Kongreß die Grüße des
Reichsstatthalters und gab anschließend eine
kurze Darstellung des kulturellen und Wirt»

N
schaftlichen Niedergangs Deutsch-Oesterreichs.
Der ständige Vertreter des Präsidenten des
Werberates der Deutschen Wirtschaft . Pro-

or Dr . Hunke.  erinnerte daran , daß
,on auf dem kontinentilen Reklamekon-

greß im November 1936 in Berlin die Grund¬
linien der Umgestaltung der deutschen Wirt-
schaft festgelegt worden waren , und daß sich
seither tatsächlich ein neuer Stil , eine neue
Wirtschaftsgesinnung und ein neues Können
in der Wirtschaftswerbung durchgesetzt hat.
„Wir spüren alle heute die Kräfte , die aus
der Totalität und aus dem Bewußtsein der
Volksgemeinschaft erwachsen . Wir alle hul-
digen wieder der Totalität des Le-
bens,  indem wir in allen Fragen als die
höchsten Richter allein die Interessen der ge-
samten Nation anerkennen . Alle Wirtschaft
lebt im Volk, wird von ihm geschaffen, und hat
damit auch dem Volke zu dienen . Die Wirt-
schaftswerbung hat ein Dreifaches  zu
beachten : Die Achtung vor der Volksgemein¬
schaft. den notwendigen Takt gegenüber dem
Mitbewerber und Wahrheit und Klarheit
gegenüber dem Verbraucher ."

WasM - Ä/armimchrichien'
Die Präger Oberstoutsonwolkschafl hal eine

neue Zensuraniveisung hernnsgegeben . die zum
Gegenstände einer gemeinsamen Protestansrage der
Sudetendeulschen Partei und der magyarischen
Parteien wurde.

In der Zensnranweisnng wurde angeordnet , daß
alle Nachrichten , die Zweifel an den Bündnis-
wert  Frankreichs Sowjetrußlands und der
Staaten der Kleinen Entente aufkommen lassen,
oder die den Eindruck machen , daß diese Staaten
der Tschechoslowakei im Ernstfall nicht zur Hilfe
kommen könnten , als A l a r m n a ch r i ch t e n
unterdrückt werden müssen . Vom gleichen Stand¬
punkt aus sollen auch die Nachrichten über die
-altnng Englands und der Bereinigten Staaten
«urteilt werden.

Armer tschechischer Psrops . der du doch alles
glauben mußt , was du liest ! Wahrhaftig . Sowjet-
rußlanb muß für dich ein Paradies sein . Wie
fühlst du dich stark den wehrlosen Sudetendeulschen
gegenüber , denn du mußt es ja glauben , daß
Frankreich und deine Verbündeten dir zu Hilfe
kommen . Für dich tschechischer Durchschnitts-
mensch . müssen die zwei verbündeten Staaten
wahrlich der Inbegriff des Friedens
sein von einem Streik in Frankreich oder von
der Erschießung hoher Generäle in Sowjetrußland
hörst du ja kein Wort . Was weißt du über den
Blutterror Stalins und über die Haltung der
Kleinen Entente von der niemand nur einen ein¬
zigen Menschen sür deine Schandrepublik opsern
würde . Lebe einstweilen ruhig weiter in deiner
Weltabgeschlossenheit , einmal mußt ja auch du die
Wahrheit erfahren und sehen , wie dich deine
Presse informiert hat . Renne dann aber nicht so
weit nach hinten in deiner angeborenen Feigheit!
Du könntest in die Klauen deines .- Verbündeten
Sowjetrußland geraten , der dir dann sehr deutlich
sagt , wie es um des ..Paradies ' wirklich steht.

Eowietmilltürköche wechseln täglich
Immer wieder Fleischvergiftungen
ILigenber lobt -6er 148 - ? re8ss

rp . Warschau , 7. Juni . Durch einen Tages-
beseht des Kriegskommissars Woroschilow an
die Rote Armee wird angeordnet , daß bis auf
weiteres die Küchenbesatzungen sämtlicher
Truppenteile täglich gewechselt  werden
müssen. Diese aussehenerregende Anordnung
steht in Verbindung mit der Tatsache, daß die
Mannschaften sehr vieler Truppenteile verdor¬
benes Fleisch und verfaulte Fische erhielten.
Dies hatte zu einer unübersehbaren Fülle von
Beschwerden , aber auch zu Meutereien
und Aufständen geführt . Fleisch- und Fischver¬
giftungen kamen außerordentlich häufig vor.
Da diese Vorfälle , die auch oft Todesfälle zur
Folge hatten , trotz ihrer Zahl meistens nicht
geklärt werden konnten , so schob man die
Schuld der angeblichen „Opposition " innerhalb
der Roten Armee zu. Auch Woroschilow benutzt
diesen bequemen Ausweg und betont , daß sein«

MWttyWWblösun ^ es
unheilvollen Einfluß auf die Verpflegung der
Mannschaften dauernd auszuüben.

in

Chemiker tagen in Bayreuth
^Die 51 . Hauptversammlung des Vereins deut-
scher Chemiker findet vom 7. bis 11 . Juni in
Bayreuth statt . 1200 Chemiker aus deni ganzen
Reich sind eingetroffen.

Zwei polnische Kommunisten zum Todverurteilt
Bei einem Prozeß gegen 11 Kommunisten , die

einen Kommandanten des Schützenverbands er¬
mordeten . weil er kommunistische Zellenbildung
verhinderte , wurden zwei der Mordbuben zum
Tode und die übrigen zu lebenslänglichem Zucht-Haus verurteilt.

Betrügerisch« Sowjetfunktionäre
57 Funktionäre der Moskauer staatlichen Mine-

ralwasservertriebs -Gesellschaft wurden zu Gefäng-
msstrafen verurteilt . Sie hatten nur gegen Be»
stechiingsgelder Personalanstellungen Vorgenom,
men . Das Personal seinerseits suchte sich dann
durch Betrügereien an den Kunden schadlos
halten. zu

Sstmark-Wngstverkebr wie noch nt»
Allein IV « Millionen Wiener unterwegs

l? i 8 e n b e r i o k t 6er 148 ? r e s s e
sst . Wien , 7. Juni . Das prächtige Pfingst-

Wetter hat in der Ostmark einen Reisever¬
kehr gebracht , der den des Osterfestes um ein
Vielfaches überstieg . Es wurden Zahlen er¬
rechnet . wie sie selbst zu den WeihnachtS-
feiertagen der Vorkriegszeiten , die zu den
beliebtesten Feiertagen rechneten , nicht er¬
zielt worden sind. Nach den ersten vorsich,
tigen Schätzungen wurden allein 1' /« Mil¬
lionen Wiener  außerhalb der Stadt wäh¬
rend der Pfingstfeiertage gezählt , während
IbOOOauswärtigeGästedie  Donau-
Metropole besucht haben . Der Kraftwagen-
Verkehr überwog bei weitem , doch waren
auch die Reichsbahnen überaus stark in An-
pruch genommen , so daß auf den Haupt-

linien Sonntags und Montags in ganz kur-
sen Abständen ein Sonderzug nach dem an-
deren eingesetzt werden mußte . Geradezu
überladen war der Verkehr auf derDonau.
Die gesamte Flottille der Donau -Schiff-
ahrtsgesellschasten war aufgeboten und selbst

die alten Dampfer , die in aller Eile auf
ihre Tauglichkeit hin geprüft worden waren,
mußten wieder Dienst tun . um die Menschen-
masten zu befördern . Alle zwischen Wien , der
Wachau und Linz verkehrenden Schiff«
waren bis auf den letzten Platz mit 1400 bis
2000 Personen besetzt. ^
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Von der Reichspropagandaleitungder NS .-
DAP . sind nunmehr die Termine für die
Sonnwendfeiern der Partei,  der
Gliederungen und der angeschlossenen Ver¬
bände endgültig festgelegt worden. Es werden
in Zukunft dnrchgeführt: die Sommer¬
fon nw ende am 2 l . Juni , die Win.
tersonnwende am 21 . Dezember.
Die einheitliche Einhaltung dieser Termine ist
geeignet, eine wesentliche Äeeinträchtigung des
eigentlichen Sinnes dieser Feiern durch helie-
bige Terminverlegungenzu verhindern.

Achtjähriger Lebensretter
In Neuhengstett  fiel dieser Tage ein

fünfjähriger Knabe beim Spiel kopfüber in
den Ortsbrunnen und vermochte sich allein
nicht wieder herauszuarbcitcn . Ein achtjäh¬
riger Junge bemerkte glücklicherweise den
Sturz des Kindes und zog dieses rasch ent¬
schlossen an den Beinen aus dem Brunnen
heraus . Der junge Netter entfernte sich, nicht
ohne den erschrockenen Kleinen belehrt zu
haben, künftig dem Brunnen fern zu bleiben.

Ausländer für die Landwirtschaft
Das Arbeitsamt Nagold  teilt uns mit:

Die in Sen letzten Jahren immer stärker auf¬
tretende Landflucht bildete im Laufe der Zeit
eine ernstliche Gefahr für die ordnungs¬
mäßige Bearbeitung des landwirtschaftlichen
Bodens . Die maßgeblichen Stellen entschlos¬
sen sich daher, der Landwirtschaft wenigstens
einen Teil der benötigten Arbeitskräfte durch
die Hereinnahme von Ausländern zuzuftthren.
Mit dem Vertragsabschluß, der Verteilung
und Vermittlung der Ausländer sind die Ar¬
beitsämter beauftragt . Diese Hilfsmaßnah¬
men werden von Bauern und Landwirten
dankbar begrüßt. Auch das Arbeitsamt Na¬
gold steht schon mitten in der Auslünderver-
mittlung . Für den Gesamtbezirk des Arbeits¬
amts (mit den ehemaligen Kreisen Nagold,
Horb, Herrcnberg, Ealw und Freudenstadt)
sind bis jetzt rnnö 135 Ausländer von Bauern
und Landwirten angeforöert worden. Bereits
eingetroffcn sind 23 Oesterrcicher (welche
zwar noch als Ausländer seinerzeit angefor¬
öert wurden, nunmehr aber Deutsche gewor¬
den sind), 8 Italiener , und 42 öeutschsprechen-
de Jugoslawen , welche zum großen Teil aus
Gebieten des alten Oesterreich stammen. Die
Italiener wurden in Südwestdeutschlanüwe¬
gen der Sprachschwierigkeiten meistens auf
größeren Gütern kolonnenweise eingesetzt,
doch finden (wie eben im hiesigen Bezirke)
auch Einzelvermittlungen zu Bauern statt.

Es ist zu hoffen, daß durch die Ausländer
wenigstens dem schlimmsten Arbeitcrmangel
in der Landwirtschaft gesteuert wird.

Die Postkutsche kehrt wieder
Sie wird u. a. die Strecke

Wildbad—Enzklösterle befahre«
Vor einiger Zeit hat Neichspostminister

Dr . Ing . e. h. Ohncsorge Sie Absicht ge¬
äußert , baß er die Romantik der Postkutsche
nicht ausstcrben lassen wolle, um die Erin¬
nerung an die historische Entwicklung und die
Blütezeit der Personenbeförderung über
Land durch die Post vor der Einführung der
Eisenbahn und des Kraftwagens wach zu hal¬
ten. Durch landschaftlich schöne Gegenden
sollen daher auch in Zukunft wieder Per¬
sonenposten mit Pferdebespannung fahren.
Hierfür sind u. a. folgende Gegenden im al¬
ten Reichsgebiet in Aussicht genommen: das
Glatzer Bcrgland , Ser Thüringer Wald, die
Lüneburger Heide, der Schwarzwald,
das Bayerische Alpengebiet, das Ruppiner
Land in der Mark. Die Höhe der Fahrtge¬
bühren steht noch nicht fest: sie werden sich
aber in mäßigen Grenzen halten. Voraus¬
sichtlich im August dieses Jahres werden Sie
beiden ersten Pserdepersonenposten in Be¬
trieb genommen, 13 weitere Persouenposten
sind für später vorgesehen. Die Postkut¬
schen,  die voraussichtlich vierspännig ge¬
fahren werben, bieten neun Reisenden Platz.
Form , Einrichtung und Ausstattung werden
den heutigen Begucmlichkeitsforderungen
entsprechen. Die Postillone erhalten eine be¬
sondere Uniform.

Voraussichtlich wird die Postkutsche im
Schwarzwalö die Strecken Wilbbad—Enz¬
klösterle und Freudenstadt—Kniebis befahren.
„— abbr sonscht

war 's weh wia pfondig !"
„Mir hättet öfters badet, abbr badet Sia

bei dem Wetter !" rief mir ein kleiner Bub
zu, der an der Ostsee war , 5 schöne Wochen
lang. „Abbr sonscht wars meh wia pfon¬
dig  I" Und Sach' hent se ons no mitgcba, do
wird mei Mamma lacha! Ond zuagnomma
hent mer — net amol so arg, So aber der
Eugenle, no der Hots au neetich ghett. Und
dia dort drüba, der Dergl , bei de Göppinger
steht se, dia om über 10 Pfond !"

Das war letzte Woche, als 615 Kinder un¬
seres Gaues , die die Kinderlandverschickung
Ser NS .-Volkswohlfahrt für 5 Wochen nach
Pommern  verfrachtet hatte, trotz der rie¬
senlangen Fahrt fröhlich plappernd und alle
schwer bepackt, am Bahnsteig 15 des Stutt¬
garter Hauptbahnhofs ausstiegen. Sie waren
in Pommern , wie sie alle versicherten, wun¬

derbar untergebracht. Obs nun auf einem
5996 Morgen großen Rittergut war oder ir¬
gendwo in einem einfachen Haushalt . Die
Pflegeeltern haben sich überall aufs Aller¬
beste angestrengt, ihre kleinen Schützlinge zu
betreuen und rauszufnttern.

Die Kinder waren aus den Kreisen Böb¬
lingen, Calw,  Eßlingen , Gmünd, Göppin¬
gen, Horb, Leonberg, Nottweil und Waib¬
lingen und waren in Pommern in den Krei¬
sen Anklam, Demmin, Grimmen (Greifsw .),
Rügen und Stralsund untergebracht. Natür¬
lich waren sie selig. Denn schon die Reise —
wer von uns Alten hätte früher oder auch
heute daran denken können, soweit fortzufah¬
ren ? — ist Kindern eine Wonne. Und er¬
reicht wird auch hier des Führers großer
Zweck, die große neue deutsche Kameradschaft,
Hilfsbereitschaft im endlich einigen deutschen
Reich: eineinig  Volk vom Fels zum Meer.

Die 15 Tage -Zagd kann beginnen
Bald brausen die Deutschlarldfahrer wie¬

der durch dt« Gaue des Reiches. Schon
3 Wochen vor Beginn des Riesenrennens
kannte die Starterliste der Deutschlandfahrt

vercrnnrgegeven weroen. Als
in die kleinsten Einzelheiten steht die Organi-
satton der Fahrt . Es kann also losgehenI 36
Deutsche und 26 ausländische Meisterfahrer
nehmen am Donnerstag , 9. Juni im Berli¬
ner Lustgarten den großen Kampf auf. Auf
der rund 3759, also fast 4099 Kilometer langen
Strecke wird er über 2 Wochen hindurch täg¬
lich aufs Neue entbrennen und erst endgültig
entschieden sein, wenn der Sieger im Post¬
stadion in Berlin , von Tausenden umjubelt,
durchs Ziel geht. Die „Deutschlandfahrt
1938" ivirö wieder ein vollwertiges Gegen¬
stück zu der „Tour de France " bilden- Wir
brauchen die Franzosen wirklich nicht mehr
um Höhepunkte ihrer „Tour ", wie Sie Er¬
oberung der Steilpässe, eines „Galibier " oder
„Tourmalet ", im Stillen zu beneiden, dennSie „Deutschlandfahrt" von 1938 wird Kern¬
stücke enthalten, die es an Schwierigkeit und
Dramatik mit jenen französischen Bergpassa¬
gen getrost aufnehmen können. Besonderes
Interesse gewinnt die „Deutschlandfahrt" für
uns dadurch, daß eine ihrer Teilstrecken durch
den Schwarzwalb führt und unsere Nachbar¬
städte Altensteig, Nagold und Herrcnberg
berührt . Kurt.

e ^ Gechingens Dorfchronist erzählt
>Vie'8 äalieim ein5t war- ^U8 der Ort8Ae8Ltiictite 6er Oemeinäe OeckinZen

Bo« Fr . Essig, Althengstett
Bon welcher Seite auch immer wir uns

dem stattlichen Dorfe Gechingen  nähern
mögen, immer fällt uns zuerst der schlanke
Kirchturm auf. Komm, wir wollen mitein¬
ander ins Ort wandern und uns dort Um¬
sehen! Unterdessen will ich dir erzählen. Un¬
sere heutige Kirche ist das dritte Gotteshaus,
das die Gemeinde hatte. Und auch dieses Hat
schon mancherlei Wandlungen durchgcmacht.
Der Turm hatte ursprünglich nicht Sie statt¬
liche Höhe und überragte kaum das Kirchen¬
dach. Sein einfaches Zeltdach begann da, wo
heute der Aufbau aus dem graugelblichen
Lettenkohlensandsteindes Gäus beginnt. Der
ganze Bau ähnelte dem der Ostelsheimer
Kirche, hatten doch beide denselben Bau¬
meister Heinrich Wieland,  der sie gegen
Ausgang des 15. Jahrhunderts erstellte.

In einer alten Beschreibung heißt es, sie sei
im germanischen Stil erbaut gewesen. Um die
Kirche herum lag der Friedhof, beide um¬
schlossen von einer stattlichen Mauer und ge¬
schützt durch einen Graben, Ueberreste des¬
selben sicht man noch am südwestlichen Ende
des Platzes. Die Kirche selbst war eine ein¬
fache Hallenkirche, im Osten abgeschlossen
durch ein halbes 10-Eck. Im Westen steht der
Turm . Unter dem Dach lagerten früher die
Zchentfrüchte und sonstige Naturaleinnah¬
men des Heiligen. An der Kirche selber war
keinerlei Anbau, anscheinend auch ursprüng¬
lich keine Sakristei. Erst 1810  wurde eine auf
der Südseite der Kirche erstellt, die aber
später wieder abgebrochen wurde.

Heute sieht die Kirche wesentlich anders
aus . In 2 Banperioden erhielt sie ein ganz
anderes Gesicht. Von 1865—67 wurden die
Fenster gotisch eingerichtet und der Anbau
an der Noröseite in rein gotischem Stil er¬
richtet. Von 1876—78 wurde der Turm erhöht
und dem Stil der Kirche angepaßt. Die Kosten
wurden durch einen Holzhieb in dem der
Kirche eigenen Wald, im sogenannten Heili-
gcnwald, gedeckt,- beim 2. großen Umbau
übernahm dje Gemeinde die Kosten und be¬
kam als Gegenleistung den Wald.

Derweilen sind mir nun vor der Kirche an¬
gekommen. Deutlich sehen wir die Anbauten
und jetzt soll die Kirche selber von ihrer Ge¬
schichte erzählen. Das Innere birgt nichts
Besonderes, als einen alten, noch ansgehöhl¬
ten Taufstein. Es werden einmal Bilder in

der Kirche erwähnt, die teilweise wieder durch
freiwillige Spenden der Bürger restauriert
wurden, aber heute weiß man nichts mehr
von ihnen. Die Glocken sind teilweise sehr
alt . Drei hängen im Turm , die ursprünglich
aus der Werkstatt eines Bernhard Lachen¬
mann aus Eßlingen stammten und die 1499
gegossen wurden. Leider fiel die kleinste dem
Materialmangel des Weltkrieges zum Opfer.

Auf der größten steht: „Osanna heiß ich, in
unser Frauen Ehr lebt ich, Bernhart Lacha-
mann goß mich 1499": auf der mittleren : „Je¬
sus NazarenuS rex Judäorum , Bernhart La-
chamann gos mich 1499". Und auf der klein¬
sten stand: „Hilf Jesus Maria , Bernhart
Lachamann gos mich 1499." Diese wurde nach
dem Kriege wieder ersetzt und den Gefallenen
des Krieges geweiht. Sie habeil viel Leid undviel Glück gesehen und dienten immer treu
der Gemeinde. Nur einmal in der Neujahrs¬
nacht der Jahrhundertwende versagte die
große Glocke. In einem Carmele (Spottge¬
dicht) hieß es : „Simon Krauß, der alte Recke
läutet sie mit Niesengewalt!" und zwar so
stark, daß cs den Schlägel zum Schalladen
hinausnahm . Glücklicherweisegeschah weiter
kein Unglück.

Sieh hier am Turmeingang steht auch in
Stein gehauen eine lateinische Inschrift . Sie
sagt uns etwa: „Im Monat April des Jah¬
res 1561 wurde dieser Turm durch einen Blitz
vom Himmel herunter getroffen und bekam
einen Riß bis auf den Grund . Und erst im
Jahr 1568 wurde der Aufbau wieder begon¬
nen und in demselben auch vollendet!" Aber
gleich daneben, am Hinteren Eingang, ist auch
eine alte Inschrift . Dieses Tor soll noch von
einer älteren Kirche stammen. Sie lautet:
in Iionorsm s. martini sst äoäicata, illa see-
iegia anno äomini 1481 (Zur Ehre des Hei¬
ligen Martin ist diese Kirche im Jahr des
Herrn 1481 geweiht worden, Bertholüus Die-
ringer , Pfarrer , Heinrich Wielandt, Stein¬
hauer. Das ist der Geburtsschein unserer
Kirche.

Das ist aber nicht die erste Kirche. Schon
1329 wird hier eine Kirche erwähnt. Sie stand
jedenfalls nicht an diesem Platz, sondern auf
der Höhe, auf dem Kirchberg, vielleicht in der
Nähe des heutigen Wasserbehälters. In des¬
sen Nähe wurden ja alemannische Gräber ge¬
funden. Sie war Sie Nachfolgerin einer Ka-

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch

abend: Heiter und sehr warm, schwache wech¬
selnde Winde.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend: Keine Aendernng der Schönwet¬
terlage, kleine Gewitterneigung.

*
Rohrdorf, 7. Juni . Auf der Straß « Wald-

Sorf—Rohröorf in der Nähe der Markungs¬
grenze fuhr Montag nachmittag ein Motor¬
radfahrer einen Fußgänger an. Mit einem
Knöchelbruch mußte er ins Kreiskrankenhaus
eingeliefert werden.

Altensteig, 7. Juni . Der erste KüF.-Urlau-
berzug aus dem Gau Südhannover —Braun¬
schweig trifft am 17. Juni mit 1 * Urlaubern
hier ein. Rückfahrt erfolgt am 22. Juni.

Wildbad» 7. Juni . Durch Erlaß des Füh¬
rers und Reichskanzlers wurde dem Chef¬
arzt der Versorgungs -Kuranstalt, Oberre-
gierungs -Medizinalrat Dr . Schnizer, das
silberne Treudienst-Ehrenzcichen für 25jäh-
rige treue Dienste verliehen.

Sprollenhaus , 7. Juni . Am Pfingstmontag¬
nachmittag ereignete sich auf der Straße
zwischen Kohlhäusle und Sprollenmühle ein
Autounfall. Der Motorradfahrer Julius
Günthner aus Nonnenmiß, der mit einem
Beifahrer in Richtung Wildbad fuhr, wurde
beim Ueberholen durch ein Postauto von die¬

sem an der Lenkstange gestreift, wobei bas
Motorrad auf einen Randstein geschleudert
wurde und die Böschung hinnnterfiel . Wäh¬
rend der Beifahrer ohne jeden Schaden da¬
vonkam, ist der Lenker des Rades ernstlich
verletzt worden.

Simmersfeld , 7. Juni . Am Pfingstsonntag,
gegen 15 Uhr, überschlug sich auf der Klein-
enztalstraße zwischen Urnagold und Sim¬
mersfeld ein mit drei Personen besetztes
Personenauto aus Frutenhof , Kreis Freu¬
denstadt. Der Fahrer , der 24jährige Mecha¬
niker Albert Hiller aus Frutenhof , erlitt
dabei einen Schäbelbruch und ist am Pfingst¬
montagnachmittag im Kreiskrankenhaus in
Freudenstadt gestorben. Von den zwei übri¬
gen Insassen erlitt der Autobesitzer leichtere
Verletzungen, während der dritte Heil davon
kam.

Freudenstadt, 7. Juni . Am letzten Sams¬
tag, um 16.12 Uhr, wurde Waldbrand-Alarm
gegeben. Am „Stellendeich", an der Straße
zum Kniebis, war der städtische Wald in
Brand geraten . Nur durch die rechtzeitige
Entdeckung des Brandes und nicht zuletzt
auch durch das rasche Eingreifen des Freu¬
denstädter Löschzuges und die Mitarbeit von
Holzhauern und anderen Arbeitern bei den
Löscharbeiten konnte das Feuer noch vor grö¬
ßerer Ausdehnung erfolgreich bekämpft wer¬
den. Immerhin ist auf einer Fläche von rund
199 Quadratmetern das Walbgras und die
Bodenbepflanzung abgebrannt.

Sle gesamte Sagen- auf WngstsMI
Ueberall im Schwabenland waren über die

Pfingsttage die Lager der Hitler-Jugend auf-!
gebaut. Ueberall leuchteten die weißen Spitz-
zelte ob wir sie nun auf unserer Führt
durch verschiedene dieser Lager auf einer
'Misch gelegenen Waldwiese, an einem See,
zwrschen Obstgärten oder irgendwo auf
einem Bergrücken fanden, von dem sich ein
wunderschöner Blick weithin über die schwä-
bische Landschaft bot. Es war Befehl des Ge.
bietsführers , daß die schwäbische Jugend auf
Fahrt oder im Lager die Pfingsttage in der
frohen Kameradschaft ihrer Altersgenossen
beiSpielundSportundaufklei-
neren Wanderungen  verbringt ; keine
Gewaltmärsche waren vorgesehen, denn die
Tage sollten vor allem der Erholung dienen.

Ein äußerst lebhafter Verkehr hatte gegen
Ende der letzten Woche auf den Bann-
dien st st eilen  der Schwäbischen HI . ein¬
gesetzt. Gefolgschaft um Gefolgschaft war an-
gerückt mit allen möglichen und unmöglichen
Arten von Fahrzeugen, die Zelte, Kochge-
schirre, Tornister und notwendiges Werkzeug
zur Herrichtung der Pfingstlager abzuholen.
Schon lange vorher aber hatten die Führer
der Gefolgschaften und Fähnlein die schön-
sten Winkel unserer Landschaft
ausgekundschaftet.  Die Bürgermei¬
ster hatten die Genehmigung erteilt und mit
Hilfe der Ortsgruppenleiter und der Orts¬
bauernführer wurden die weiteren notwen-
digen Vorbereitungen getroffen.

Zehntausende von Hitlerjungen und Pimp-
fen waren so von Samstag nachmittag und
Sonntag früh an unterwegs. Und gleich ihnen
machten die Mädel des  B DM . in zahl-
'reichen Gruppen ihre Fahrten durck- das
weite Land. Mit blumengeschmückten Wim-
Peln kehrten sie am Montagabend zurück
und manchem von ihnen mag unter dem Tor¬
nister oder vollgepackten Rucksack die Haut
vom Sonnenbrand gejuckt haben.

pelle, Sie auch dort auf dem Keppelesberg
stand. Hier hilft uns der Name des Kirchcn-
heiligeu viel. Ter Heilige Martin war vor
allem der Schutzpatron der Franken . Diese
hatten 496 die freien Alemannen besiegt und
ihnen den nördlichen Teil ihres Landes weg¬
genommen. Mit den Franken hielt auch das
Christentum seinen Einzug und überall ent¬
standen Kapellen und Kirchen.

Das eroberte Land wurde gleich in Bis¬
tümer eingekeilt und wir gehörten zum Bis¬
tum Speyer . Diese Bistumsgrenzen habe»
sich viel länger gehalten als die politischen
und so gebe» nns diese einen Anhaltspunkt
über die Grenzziehung von 1496. Dätzingen,
Deufringen , Gechingen, Stammheim, Som-
menhardt, Zavelstein, Schmieh usw. gehörten
zum fränkischen Bistum . Das damals frei
gebliebene Alamannien wurde 1536 vollends
zum fränkischen Reich genommen und wurde
zum Bistum Konstanz geschlagen. Dessen
Grenzorte waren : Dachtel, Deckenpfronn,
Gültlingen , Holzbronn, Altbulach, Aichel¬
berg, Breitenvcrg , Neuweiler , Bergorte,
Enzklösterle usw. Diese Landesgrenze war
auch Sprachgrenze.

Die Franken gründeten neue Dörfer , die
Verwaltungs - und religiöse Mittelpunkte
waren. Diese Siedlungen sind au ihren Na¬
men kenntlich mit der „Heim"-Endung, die
der Alamannen haben meist „ingen" am
Schluß. Kirchlich gehörte bas Dorf zu
Stammheim. Gechingen mußte sich damals
mit einer Kapelle begnügen, die ja gerade an
der Straße nach Stammheim lag. Mit dem
Anwachsen des Christentums wurde der Ort
kirchlich selbständig, ja hatte noch Deufringen
als Filial.

In der Zeit nach den Staufern hatte die Kir¬
che eine wcchselvollc Geschichte. Rechte an ihr
wurden gekauft und verkauft, verschenkt un¬
vermutlich auch verpfändet. Zuletzt waren
die meisten Rechte wieder in Hand der Würt-
tembergischen Fürsten , aber der halbe Frucht-
zehnten und das Recht der Ernennung öeS
hiesigen Pfarrers hatte bis 1806 das Groß¬
herzogtum Baden. Auch das Pfarrhaus ge¬
hörte dem Nachbarstaat. Ja die Einkünfte deS
Mesnereizehnten gehörte den Nachkommen
eines Markgräflichen Mnndkoches Franz
Kaag aus Rastatt, der es 1664 verliehen be¬
kam. (Fortsetzung folgt.)

Am Sonntag Kreis -Leichtathletik-
Meisterschaften in Nagold

Die diesjährigen Leichtathletik-Meister¬
schaften des Kreises 5Nagold werben am kom-
menden Sonntag auf Ser neuen Platzanlage
mit Aschenlaufbahn des VfL. in Nagold'
durchgeführt. Zur Austragung gelangen für
Männer , Frauen , A-- und B .-Jugenö ein« '
Anzahl Läufe, Hoch-, Weit- und Stabhoch¬
sprung, Kugelstoßen, Diskus - und Speer¬
werfen und 4 mal 109-Meter -Staffel . Di«
Krcismeisterschaftenwerden nach den Besinn- .
mungen des DRL-, Fachamt Leichtathletik,
durchgeführt; startberechtigt sind nur Mit¬
glieder des DRL.

Zu den Wettbewerben liegt schon eine
große Anzahl von Meldungen vor. Nach
einer Kampfrichterbesprechungund Morgen¬
feier beginnen um 8 Uhr die Wettkämpfe mit .
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H Zck v̂srres Vrett
/ ' arrekömesr mit betreuten

ÖrKan » utl « nen
NS .-Gemelnschast „Kraft durch Freude-

Kreisdienststelle Calw . Die noch nicht eingc-
lösten BerpflegungSgutscheine der US . 12.38
Gau Düsseldorf vom 14.—22.Mai 1938 werden
bis heute  abend 6 Uhr auf der Dienststelle
in Hirsau noch eingelöst . Spätere Einreichun¬
gen sind zwecklos.

einer bunten Schau vielseitiger Arten von
Leibesübungen - Der Großveranstaltung , die
in Händen von KreiSfachwart Schittenhelm-
Nagold liegt , ist ein guter Verlauf zu wün¬
schen. Der Turnverein Calw,  welcher
die Kreismeisterschaften der letzten Jahre aus¬
gerichtet hat , beteiligt sich ebenfalls in statt¬
licher Zahl an den verschiedenen Wett¬
bewerben.

Arbeitstagung der Landwirtschafts¬
schulvorstände in Horb

Letzten Freitag fanden sich sämtliche Schul¬
vorstände , Landw . Assessoren , Wirtschasts-
hilfsberatcr und Wirtschaftsberaterinnen der
Landw . Schulen und Wirtschaftsberatungs-
stclleu Nottweil , Balingen , Haigerloch , Not-
tenbnrg , Nagold , Calw  und Horb in der
Landw . Schule Horb a . N . zu einer Arbeits¬
tagung ein-

Als Vertreter der Land,eSbauernschaft
Württemberg hob Lanbgerichtsrat Witt gen
die Bedeutung der Tagung hervor , die allen
Beteiligten Anregungen in ihrer schweren
BeratungSarbcit geben solle . Lanbesökono-
mierat und Neichsbauernrat Schabel  schil¬
derte sodann die landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Schulbezirks Horb a . N . Er wies
auch auf ben Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräfte » hin , der durch die Nähe großer
Industriezentren sich hier besonders ungün¬
stig auswirkt . Eingehend wurden von ihm
die Verschiedenartigkeit der Boden - und kli¬

matischen Verhältnisse und die starke Parzel¬
lierung der Betriebe u . a . der zum Dicnstbe-
zirk gehörigen Kreise geschildert.

Diplom -Landwirt Hollerbach  sprach
schließlich über sein Arbeitsgebiet und führte
den Teilnehmern besonders die Auswirkung
der landwirtschaftlichen Znschußaktion , den
Stand des Silo - und Dnnglcgenbaus , die
Umbruch - und Einfriedungsaktion usw - vor
Augen . Dabei hob er auch die Mitarbeit des
Wirtschaftshilfsberaters Wößner hervor.

Um den landwirtschaftlichen Beratern einen
Ausschnitt von dem Stand - er Erzeu-

pellf» nicht ander» auf Ihr» tsaltuno,
du leidst gehörst als Mit,ti»d in
di» NSV. l

gunasschlacht  im Schulbezirk Horb a . N.
zu geben , wurde eine Besichtigungsfahrt
durchgcführt . Die Fahrt ging über Salzstet¬
ten , Tumlingcn , Hörschweiler , Schopfloch,
Dornstetten , Glatten , Böffingen , Unterifltn-

gen , Dürrenmettstetten , D/arienhof , Sulz»
nach Horb zurück . Dabei wurden das Ge¬
meindehaus in Salzstetten , Entwässerungen,
Feldbcreiniguugcn , Wiesenumbrüche , Silo¬
anlagen , Dunglcgen , Geflügel - und Bienen - -
stalle , Saatgutäcker u . a - besichtigt . In Dür¬
renmettstetten wurde außerdem eine einge¬
hende Fclüerbegehung durchgeführt.

Bei der Schlußbesprechung in Sulz wurden
von den Teilnehmern die erfreulichen Fort - '
schritte auf dem landw . Gebiete im Schulbe¬
zirk Horb hervorgehoben . . Oberstabslettcr
der Hauptabteilung II in der Landesbauern¬
schaft Dr . Bergeder  gab ebenfalls seiner
Freude über bas Gesehene Ausdruck . Zum
Schluß bankte Landw .-Nat Wittgen den Teil¬
nehmern für ihre Mitarbeit.

O m. b. ü . — (Zss»wtls1luoxr
O. kosjsvsr . LtuttLLrt , j?ris6ri <rdstrst !o 13.

VsrlaxsIsUvr vernQlv . Lodrlktlsltsr sssr äsv OvsLwt-
tokstt <Isr ttokVLrLVLlk1W»odt vivsekUsÜUek ^ vLeizsatsil

l? rivÄriel > IlLns Loksst «. Onlrv.
V«rl »x : kebvLrswLtllvsellt O.m.b.kl. kvtatiovsäruetzr!

/l . OetsetllLtzsr'sciis guckärnolrere !, Os!v.
O. L. IV. 38: 37Ü0. 2ur Zeit ist kreisliste Ar. 4 xültix.

Irscbisrijsnksr
in jeder 6rvSs

Lsderbosso

Lommsrjoppsn

blossnjsdsr ^ rt

linot Rio^ gssse

veutrcher Kotes streur
S»rei»rch,«t

Donnerstag abend
8 Uhr

Uebung
Mitgl .-Beitr . mitbr . K.

Leichte Kleidung für heiße Tage
Sommerjoppen
Leinenjoppen
Lüfterjoppen

Lirolerjacken
Sommerlodenjoppen
Polohemden

Sporthemden , Retzjacke«
kurze Unterhosen
leichte Socken

Paul  Rärrchle,  am Markt , Ealw

Der Sonmk-SeesW
ist tatsächlich was feines . Meine
moderne Kühleinrichtung garantiert
die beste Frischhaltung . Heute frisch
eingetroffen Filet « . am Stück.

Roller , MarW.17

Bad Teinach, den 7. Juni 1938

Mein lieber Sohn , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

Hermann Pfrommer
ist am Pfingstsonntagmorgen durch einen Herzschlag,
im Alter von 31 Jahren , uns entrissen worden.

Im Namen aller Trauernden sage ich hiemit allen
Verwandten , Freunden und Bekannten für die herzliche
Anteilnahme und die ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte meinen innigsten Dank.

Der Vater : 3ohs . Pfrommer , Bäcker ». Wirt

Oberkollwangen , 8. Juni 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während der langen Krankheit und bei dem
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Hmm««
Waldschütz

sagen wir unfern herzlichsten Dank . Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Krämer für seine trostreichen
Worte am Grabe , dem Kirchenchor , den Herren Ehren-
trägern sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Hammann

Neuweiler , den 6. Juni 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die

wir beim Heimgang unseres lieben Vaters

Jakob Klink
erfahren durften , sagen wir unseren herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang des Leichen¬
chors , für den ehrenden Nachruf des Herrn Bürger¬
meisters , der Kriegerkameradschast und der Molkerei-
Genossenschaft und allen denen , die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen

spreckstunckendesmo Ronnvrstae , 9. ckuui

Seitzental , den7. Juni 1938.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme und Beweise inniger

Liebe bei dem schweren Verlust unserer lieben
Sohnes

Christian Dürr
sprechen wir unfern herzlichen Dank aus . Besonders dan¬
ken wir dem Herrn Pfarrer Götz von Aichelberg für seine
trostreichen Worteam Grabe , dem Sängerchor , derFeuer-
wehr , und allen , die ihm Liebe bewiesen und das letzt«
Geleite gegeben haben.

Familie Christian Dürr

k'ort mit unreinem Oesickl!
vurcli elnkackes ^ Kreiden mit rler kormetlsclieaNilck „Ulks" erkalten
81s «in reines , junxkrisckes üesickt . öestbeväkrtss üesiclitspklexe-
mittel xexen Nautunreinixkeiten , Pickel , dtitesser , sekiakte klaut und
»unrein ; entkäit garantiert keine sckäällcken 8tolke. Wer „Lila" pro¬
biert, Ist damit rukrisdsn. Verlangen 8ie deute nock auskükrlicken
Prospekt und ^«skankt durck die vroAerle 6 . Lernsckorkk , 6slw

Zu vermieten

5-Ziil»lielMhliliilg
sonnige Lage , schöner Garten,

Zentralheizung

Angebote unter H . Z . 1>1 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Sn Ernstmühl

l Bettlade mit Rost
billig zu verkaufen.

Näheres durch die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Bergede zum Mähen

SS Ar Wiesen
S . Eisenhardt
Lederstr . 27

Den Grasertrag
von Zirka 12 Ar am Hirsauer
Wiesenweg verkauft der Obige.

Verkaufe einen ca. 12 Zentner
schweren

Schaff
stier

Kathrine Schaible,
Liebelsberg

Wer nicht wirbt
wird vergessen!

Schwere

30 Wochen trächtig , verkauft
Otto Widmann , Allhengstelt

Ein jähriges

Zuchtrind
verkauft

Gustav Lutz, Reuhengstett

Oberkollbach
Verkaufe eine 32 Woch. trächt.

Nütz- «st»
IsthrKsth

Sottl . Kugele.

Verkaufe ein 8jähriges

Pferd
Braunwallach

(Bayerschlag)
mit jeder Garantie

Christian Dürr , Seitzental

Unsere Chefeier fanä statt

Msreä Jouräan
Johanna Jouräan

geb. 8chlaich

0alw - 8tuttgart
§ eIlba  ch , Noonstr . 17

am 8. im Brächet 1938

4 . 6.38 . Habs ick in

HöüÜülÄlIl Seilerei Koller
smsr« elsprsxls
eröffnst . IVIsins Sprsokstunclsn sinci jstrt:
Lack Delnack Landhaus kkausssr täglich -
8—12 uncl 2—6 lliir , ausgsn . Dienstag , Frei¬
tag uncl Samstag nachmittag
Xendulsck Dienstag uncl prsitag nach¬
mittag von 2—7 lldr

Taiinarrt , Rack Deinack lei . 183

Für halbtägige Beschäftigung
in einer Verkaufsstelle der Genußmittelbranche in Liebenzelt
suchen wir Frau im Alter 25—40 Jahren als

Verkäuferin
Einarbeitung erfolgt . Es kommen nur solche Bewerberinnen in Frage
die in Liebenzell  ihren Wohnsitz haben.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf an Postfach 99 in
Stuttgnrt erbeten.

>Ver von ii »»8 ru llaus neue Kunden
werben will, kommt 8cbwer „hinter
die Olastüre". Oie ^eitunZsLnreiZe
dringt aber durch alle verscklosgenen
l 'llren und §elan§t vor allem täZIicti
in die tiand jener, die über die Cin-
oder Verkäufe enkcbeiden.

Suche zum sofortigen Eintritt
einen

Kraftfahrer
sSr Ferntransporte*

Hans Bauer , Lalw

Gymnastik
der Frauen am Freitag im
Saalbau Weiß.

A. Slegmillee

Für Echwarzwald -Bczirk wird
Sensen

von bekannter Kranken - u. Lebens- Sicheln .
Versicherung Rechen

Mitarbeiter Wörbe

gesucht. Bei Eignung feste Zuschüsse.
Pers . Unterstützung zugesichert.

Angebote unter A. F . 131 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Wetzsteine
empfiehlt

Ehr. Rexer
Gesucht wird sofort oder zum

15. Juni

g<m»dle Bedienung

Schmiedmeister

Für älteres Ehepaar wird auf
1. Juli eine

»der ZmnieruiWen TageHlse
Hotel Lamm Frau oder Mädchen gesucht.

Bäd Liebenzell Frau Jung , Haffnerftratze 1

Unendlich viele „Werbemethoden " versprechen
mehr als sie halten . Die Grundlage jeder er-
folgreichen Werbung ist die Zeitungsanzeige!
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